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Bus der ümgegend.
* Höchst, 10. Aug. Ein hiesiger junger Kaufmann, der

früher für die Möbelfabrik von I . Vogel hier reiste, in letzter
Zeit aber Möbel von anderen Fabriken aus eigene Rechnung ver¬
trieb, soll nach Unterschlagung von etwa 4000 bis 6000 Mark Las
Weite gesucht haben. An einen hiesigen Bekannten hat er vor
einigen Tagen von Bremen aus eine Ansichtskarte gesandt, in
dem er mitteilte, daß er soeben auf dem Dampfer „Kronprin¬
zessin Cecilie" das Festland verlasset und bat den Betreffenden,
dies dem gerupften Fabrikanten mitzuteilen. Außerdem machte
er auf der Karte noch die ironische Bemerkung, daß Herr Vogel
die Auszahlung der Lieferanten vornehmen werde. Wenn er
tatsächlich die Reise auf dem Dampfer angetreten hat, so wird er
nicht wenig erstaunt sein, wenn er bei der Ankunft in Amerika
sofort in Empfang genommen und zur Rückreise gezwungen
wird. Die Vorbereitungen für seine Rückfahrt unter polizei¬
licher Bedeckung sollen bereits eingeleitet sein.

* Frankfurt, 10. Aug. Das Tiefbaüamt hat den Plan der
Errichtung eines städtischen Gaswerks in Niederrad aufge.
geben.  Es solle» mit der Gemeinde Griesheim Verhand¬
lungen gepflogen werden, um die für Niederrad und Schwan-
hxim benötigte Gasbeleuchtung durch das neue Griesheimer
Werk besorgen zu lassen. — Eine 30jährige Krankenschwe.
ste r , die längere Zeit in einer hiesigen Krankenheilanstalt
wirkte, entfernte sich am Donnerstag aus ihrer Stellung . Heute
früh wurde aus Alzey gemeldet', daß sie sich dort erschossen
hat. Die gerichtliche Sektion .einer in der Großen Eschen¬
heimerstraße gefundenen Kindesleiche  hat ergeben, daß
das Kind nach der Geburt gelebt hat und erwürgt worden ist.
Die Mutter , die Arbeiterin Katharina Schröpf,  wurde unter
Anklage des 'Kindesmordes gestellt.

-a. Vom Einrich, 10. Aug. In B ä r sta d t ist der Bau
einer Wasserleitung fertig gestellt worden. — Das T u r n se st
des Lahnbezirks findet am 18. d. M. in Weilmünster statt. An
demselben beteiligen sich die Vereine längs der Lahn von Braun¬
fels bis Diez. — Die etwas wärmere Witterung und das Aus¬
bleiben der starken Morgennebel dürften von günstigem Einfluß
auf die diesjährige Hopfenernte  sein . — Die Eisen¬
gießerei  Karlshütte zu Staffel ist durch Kauf an eine
Aktiengesellschaftder Eisenwerke zu Wetzlar übergegangen. Der
Kaufpreis soll 1500 000. Mark betragen. — Ta in unserer Ge-
gend der Mangel an Arbeitern so groß ist, so haben sich viele
Landwirte veranlaßt gesehen, Maschinen anzuschaffcn, welche
bäim Mkheir flotte Arbeit verrichten sollan-, «>» Im ^ sf .hot sich
der WegemeisterM. Th e i s in einem Anfalle von Schwermut
erhängt.

* Wiesbaden, 12. August.
* Fremdenverkehr. Die Zahl der bis zum 10. August ange¬

meldeten Fxemden bel'. ug 120 00̂ Personen. Per Zugang d; :
letzten Woche beziffert sich auf 6571 Personen, wovon 4620 zu
kürzerem und 1951 zu längerem Aufenthalt angemeldet sind.

* Tie schießenden Antomomlisten . In dieser Ange¬
legenheit, über die wir wiederholt berichteten, äußerte sich
Dr . Skriba einem Berichterstatter gegenüber folgender¬
maßen : Die Verhältnisse am Rhein und im Rheingau
werden für die Automobilisten nachgerade derartige , daß sie
es kaum noch wagen können, dort durchzufahren. Am frag¬
lichen Tage kamen wir aus dem Steeger Tal nach Bacharach.
Wir fuhren alsdann rheinaufwärts nach Bingen zu. Schon
unterwegs wurden wir mehrfach von den Bauern belästigt.
Rach meinem Chauffeur z. B. stach ein vorüberfahrendcr
Ackersknecht mit der Mistgabel . Kurz vor Rheindiebachfiel
auf einmal ein großer Stein in den Wagen. Er hätte uns
sicher schwer verletzt, wenn er getroffen hätte . Ich ließ den
Wagen sofort halten und eilte dem davonlaufenden Atten¬
täter , einem halbwüchsigen Bürschchen, nach. , Auf meinen
Zuruf , er solle sofort stehen bleiben, sonst schösse ich (ich trage
seit verschiedenen Angriffen stets eine kleine Browning-
Vistole bei mir ), hörte er nicht. Und so schoß ich i m L a u -
f e n 5 Schüsse in die Luft ab. Es waren selbstverständlich
nur Schreckschüsse. Mein Chauffeur und ein anderer Herr
waren mir nachgeeilt (meine Frau hatte sich überhaupt
nicht aus dem Wagen herausbegeben , sondern ist ruhig sitzen
geblieben) und riefen mir zu, sie hätten den Bruder des
Steinwerfers . So könne man ja die Wohnung des Betref¬
fenden feststellen. In meiner Erregung packte ich den Klei¬
nen ein bischen scharf im Genick und schüttelte ihn derb.
Von einem Würgen kann natürlich keine Rede sein. Nach
Feststellung der Personalien des Attentäters verliehen wir
den Ort . Erst nach einigen Tagen erfuhr , ich durch die
Zeitung von deni traurigen Vorkommnis , daß durch meine
Schüsse ein kleines Mädchen verletzt worden sei. Es ist mir
rein unerklärlich, wie die Verletzung hat statlfindcii können.
Nur ein unglücklicher Zufall  kann hier mitgesvielt
haben. Ich meldete mich sofort bei dem Frankfurter Ersten
Staatsanwalt und bei dem Polizeipräsidenten als Täter.
Außerdem teilte ich dem Koblenzer Gericht den Vorfall mit
und stellte mich zur Verfügung . Bei dem Bürgermeister
des Ortes erkundigte ich mich ebenfalls eingehend unter dem
Ausdruck des tiefsten Bedauerns nach dem Befinden des
Mädchens. Ich versprach sämtliche Kränken¬
dsten tragen , für eine kräftige Nachkur
sorgcnzuwollenund st eliteein Sch merzen s-
g c I d bis zu 30 000 «E in Aussicht.  Wie man diese
rein vom Gewissen diktierte Zusage als Bestechung ansehen
kann, ist mir unerklärlich. Der durch mich verursachte un¬
glückliche Zufall ist daher einzig und allein einer erklärlicken
Erregung meinerseits , aber auch dem provozierenden Be¬
nehmen der Bevölkerung zuzuschreiben.

22. Jahrgang.

gen und erfolgreichen Auftreten in Berlin erwähnen wir
nur die drei Konzertabende, welche er im Februar und März
1903 mit dem Philharmonischen Orchester gab und worin
er neue große Klavierkonzerte vortrug , sodaß ihn die Ber¬
liner Kritiken in die erste Reihe der Pianisten stellte und
ein Referat sagte : „Neben Ferruccio Busonis drei Liszt-
Abenden gehören die drei großen Orchester-Konzerte Gün¬
ther Freudenbergs zu den erfreulichsten und interessantester!
Ereignissen der Saison ." Herr Freudenberg, der auch eine
Ausbildungsklasse am Sternschen Konservatorium leitet , ifj;
auch gemeinschaftlich auf Konzertreisen mit Größen wie dW
Prevosti , Frau Herzog, Kubelik u. a. aufgetreten.

Langjähriger treuer Abonnent  i m T -a u-
n us . Die Behauptung des Vermieters ist rcchtia. Sie
können nur für den Schluß eines Kalendervier'teljahres
kündigen und zwar hiernach am 1. Oktober zum 1. Januar.
Hätten Sie allerdings am 1. Juli gekündigt, so konnten Sie

bereits am 1. Oktober er. ausziehen ; da dies aber nicht ge-
schehen ist, so müssen Sie am 1. Oktober auf 1. Januar
kündigen. Eine Abmachung wegen der Kündigung ist nicht
notwendig , da Si ^ ja auch überdies den Mietzins viertel¬
jährlich zahlten , demzufolge die Kündigung auch nur viertel¬
jährlich erfolgen kann.

Abonnent Rheingau.  Zur Aushebung eines
Rechtes an einem Grundstück ist die Erklärung des Berech¬
tigten , daß er das Recht aufgebe und die Löschung  im
Grundbuch erforderlich. Ist ein Recht an einem Grundstück
mit dem Rechte eines Dritten belastet, so ist zur Aufhebung
des belasteten Rechtes die Zustimmung des Tritten erfor.
derlrch. Allerdings hätte der Hppothekargläubiger, falls
er die Löschung jetzt nicht dulden oder genehmigen will, so-
gleich feine Weigerung bei Kenntnisnahme des Käufers gel-
tend machen müssen, und muß nach dem Schweigen dessel¬
ben angenommen werden, daß er mit Löschung— wenn auch
nur stillschweigend — einverstanden sei, Sie hiernach im
guten Glauben handelten . Jedoch ist es im vorliegenden
Falle ratsain , die Sache, wenn irgend möglich, in Güte zu
erledigen, da der Ausgang eines solchen Prozesses immer
unbestimmt ist.
— - ■ - - - - -

Dienstag , den 13. August 1907.

* Kurhaus . Der morgen , Dienstag 8| Uhr im Abon¬
nement im .großen Konzertsaale des Kurhauses .stattfinden-
dc ,.M u si k a l i s che A b e n d" verspricht -ein ganz
ragendes Glied in der Kette dieser interessanten Veranstalt¬
ungen zu werden. Die vorliegenden Kritiken der Violin-
Virtuosin Frau Amalie Birnbaum  lassen das Beste er¬
warten , ganz besonders aber ein von Professor Joachim
an diese Künstlerin gerichteter Brief vom 374. 1901. worin
der Altmeister u. a. sagte : „Ich war geradezu überrascht in
Ihrem Konzert mich davon zu überzeugen, wie reif sich ihr
Talent entwickelt hat ." — Mit außerordentlicher Spannung
sieht man in den Wiesbadener musikalischen und Gesell-
schattskreisen dem Auftreten des Herrn Günther F r k'u -
d e n b c r g entgegen, der uns schon in frühester Jugend , als
sein verehrter Herr Vater , der Komponist zahlreicher Kla¬
vierwerke, Lieder und Opern , noch als Begründer und Di¬
rektor des Freudenbergischen Musikkonservatoriums in
Wiesbaden weilte, die Beweise seines vielversprechenden Ta¬
lentes gegeben. Herr Günther Frendenberg ist inzwischen
ein renommierter Künstler geworden. Von seinem häufst
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Hervorragend bewährte
Nahrung.

Die Kindergedethen
vorzüglich dabei

u. leiden nicht an
Verdauungsstörung.

Einfache Sommer-Süß-Speisen.
Winke für Zubereitung.

Verlangen Sie per Postkarte von Brown&Polson,
Berlin0. 2, gratis und franko deren Rezeptbüchlein
„Neueste Sommerspeisen". Es enthält viele praktische,
leicht hcrzustellende Rezepte, wie man frisches Obst
jeder Art zu Mondamin reicht.

Gleich schreiben, Sie könnten es sonst vergessen!
.Mondamin " überall erhältlich in Paketen k 60, 30 und 15 Pf.
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Otscn. t-onasu. Siaais-Pap.
Dt. Rchs.-Schatz
do. fäll. 1. 7. 08
do. fäll. 1.10.08
do. fäll. 1.4 . 09
DtReichs-Anl. .
do. do.

Preuss. 0000.A
do. do.

lad.St-Anll901
do. do. 1902

Bayer. St.-Anl
do. do.

Brom. Anl. 1899
Oase, landescr.
Hami.am.93/99
do. do. 1902

Ho8s.3U .93/00
do. 960304 05
do do. 09

01db.St.KrodObi
Braodonb.Pr.-A.
Hann. PA.VII.VIII
Ostpr. Prov. Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen '■-y.-Anl.

do. do.
Rhoin. Prv.-Obl,
do. IX. XI. XIV.

TeltowerAnleihe
Woatf. Pry.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
AltonaSt.A.1901
Barmer St.-Anl.
BerlinerSt.-Anl.

do. 1882/98
Bonn.SU . 1901
Bros!auerStA91
‘ omberg.St.-A,

do. do.
Charlottb.89/99
C8ln.St.-A.y.S
Crefelder
Düssld.88/9903
Efberf. St.-0.

do., do. 89
Eos.StX.IV.V(98)
Hann. St.-A. 95
Kieler St.-Anl.
Magdeburger
MündenerSt.-A.
PeielerStadt-Anl
StottinorSb-Anl.
Wiesbad. 1901
2 ’ i Borl. Pfdbr.do. do.
L ( do. neue

9

99 . 10b
93 . 706
96 . 406
98 .406
92 . 60b
02 . 10b
92 . 80b
82 . 00b

92 . 006

92 . 006
Sl . OObG
93 .00b

80 .50b

80 .006
100 . 106

92 .40bl
92 . 106

S9 .80bC

9G . 30bG

91 . 256
63 . 750
99 .20b
83 . 506
92 .20bG
99 . 20b6

99 .90b
91 . 306
95 . 50bG
93 .00bG

92 .006

99 . 506
99 .40b
91 .406
95 . 50b
92 .006
98 .50b

94 . 50Q

91 .256
92 .506
98 .006

BrlPfd.neue
ao. do.

ü
3

90 . 70b
82 .756

Cent. Lasch. 4
do do. 3i 93 . 10bG
do. do. 3 82 . 75b

Kuru.Neurp. di 95 . 256
de. do. 35 93 . 256

Ostpreuss. 4 103 . OOS
do. 3a 90 .50b

Pomm. Lanc 35 91 .60b
oo. do. 82 . 106

Posenscne 4 100 .00b
do. 3i 92 . 40b

Sächsjschs 4 102 . 600
do. 3i 92 .806
do. 3 80 .90b

Schis, altld. 3. 92 .30b
oo. do. L. A. 4 99 .006
do. do. L. C. 4 99 .006
SchlKlst. Lc H 90 . 40b
Westf. Land 4 98 . 806
do. do. 35 90 .40b

Weslp.ritt. ! 3-5 93 . 206
do. do. 1. 3 83 .006

Ilannovrdch 4
do. 35 91 . 756

Hess.-Nass. 4
n

--
do. '

Kuru.Neum. 4. 98 .80b
do. do. 35 91 .756

Pommersch
3«

99 .008
do. 91 .756

Posensche. 4 98 .90 b
do. 35 92 .00b

Preussisch. 4 98 .908
de. 31 91 . 75G

Rh.-Westf. 4 lOO . lOti
do. 31 91 . 75 (1

Sächsische 4 98 .908
Schlesische 4 99 . 100

do. 31
SChl.- Holst. 4 99 .100

do. 31 91 . 50b
Bad.Pram.-A. 07 4
Braunsch. 20TL. trc. 159 .80b
Cöln-Mind. P.-A. 31 129 . 90b
Hamb. öü Tlr.-L. 3 144 . 75b
Lübecker de. 31
Mein. 7 GulB.-L. trc. 31 .60b
0idenb. 4OTI.-l, 3 —
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91 .806
91 .600

120 . 506
104 . 906

88 .40b

do. inn. 400,OM.
do.äuss .lOOlvr
do. Ges. 8.8,96
Bule.St.-Aftl. 92
ChileGold-Anl.
Chin.Anl.v.1895

do. v. 1896

97 . 7566
04 .006
91 .75b
33 .25b6

r02 . 20bG
90 . 3016

103 . 75bB
100 . 75b

Chin.Ani.v.1Ü98 41 95 . 10b
Grieoh. A.81-84 1.b 46 .50 .K
Griecii. Goldrnt.1A 36 . 2056

do.Uonoool. if 47 .00bG
JapAnf.il,iO.1.7 4f 88 .40hG

do. 4 82 .00bG
Italien. Rente 4 103 .306
Mexikan.Anleihe 5
Oesterr. Goldr. 4 87 . 2Q6

ao. Pacier 41
ao. Silben. 45
do. 1860 Lose 4 149 .10b

Port.StA.anif.lll 3 67 .40o
ao. III. Soec. fre 11 .50bB

Rumän. 1901: 5 100 . 306
ao. 189S 4 88 .006

Russ. Anl. 1902 4 74 . 75bG
ao. ao. 1905 41 91 . 50bG
do. Goldrente b
do. Staalsrnt. 4 70 . 10b
oo. BodenCr. 5 99 .908

Sao Paulo G. A. b 94 . 25GG
Schwed.St.A. 86 31 92 . 506
Stro .am.Anl. 95 4 78 .75bG
Span. Schuld 4
Türk.StaatsA.03 4 94 . 10G

co. Bagdad-A. 4 85 .30b
do. 06 4 86 .7516
do. Lose . . frc. 142 . 10b

Ung. Goldrente. 4 92 .006
ao. Kronenrnt. 4
do. Staatsr . 97 31 81 .600
BucaresUnl .84 45 96 .256
B.Air.St.A. 1001. 41 89 .25b
do. do. Pes. 6 101 .25b»

Lissabon. S1.-A. 4 80 . 2 5bG
Stockh.St.-A. 84 4
do. do. 87 31 —

Eisendano - Starnm- Aktieo.

*acn.-Mast.aog. 51
All! , üt. Klemb. 41 90 .50b
Braunschw. Ld. 7 137 .756
Crefelder . . . 7 142 .756
Eutin-Lübeck. . 31 85 .756
Halbem.-Blank. 6 127 .90b
Hiederlausitier 31
Hordh.Wern.LA. 41 88 .006
Oesterr. Staatsb 6 139 . 90b
do. Södb.db .) 0 30 .00bG

Warschau-Wien 0 91 .00b
Gotthardbahn . 7,4
Mittelmeer. . . 3 —
Prin: Henri . . 6.6 —
Wests« . Eisenb. 0 77 . 75bG
Zschipk. Einst» . >3! 281 .006

Eissnbaiin - Prlor . - Oblijal.
Dtu-PraüerGoIdl 3 76 .508
Elit.Westb.fi. stff 4 j 96 .60P0

Franzdos

do. Norawest
Jüdöst. (Lomb.
ao. Obi. Goli

.vangorodDomb
Koslöw-Woron.
Kursk-Kiew .
Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk.
Mosco-Riisan
Mosc.-Smoi.abi
Orel-Griaei89s
Riäsan-Koziow
do. 1897 uk. 01
Rvbinsk gar
Süd-Ost 1891
Süd-Westbahn

Gotthardbahn
Itai.Eisb.C. st. g,
ital.Mittelmeer

do. i:.

Deutsche

Benin. Hyp.-ßk
do. do.

do.Iii.l1.lik.1914
do. lliu.IV. 1915
Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVIII.

Dtsch. Order. I
do. II
do. VIII
do. IXu. IXa.
do. Hyp.-B. VII
do. do. VIII.
do. do. X. 08
.do. XIu. XI110

do. da. 1908
lano. B. C. A. I
do. do. II
Uokl. H.-Pfd. I

do. do.

0 4 86 . 606 Mackirstr. H. -Pf 1‘
—-

r, 5 Meining. H.-ß. ll 4 98 . 00bG
. 4 ao. VI. VII 4 98 . 00bÜ

4 94 . 50b do. VIII 4 98 .50bü
4 94 . 25bG do. IX. u. 19U 4 98 . 80 « ;

ti 3 86 .406 do. XI. u. . 010 4 99 . 20bG
3 82 .306 31 92 . 00 'oG
4 97 .306 do. unk. d. 07 31 92 .00bÜ

. 5 do. ISIS 3i | 92 .50bÜ
) 2.6 63 .208 do. Präm.-Pfb. 4 129 . 006

5 1G2 .906G Miiteld.8od. -Cr. 4 98 . 006
. 4j 86 .50bB do. do. uk. 06 31 93 .006

4 72 .00b ao. Grndcr.-ß. 4 99 .606
. 4 80 .50tjG NeueBod.Gs.Ob. 4 93 . 10 b
. 4 74 .006 ao. ao. 31 88 . 506
. 4 Nordd.Grdcr. III. 4 97 . 25bG
. 4 82 .00bB Preuss . ßodc.Pf. 41

t 71 .60b do. X. 41
4 de. 1905 XIV. 4 90 . 006

. 4 72 .00b do. XI. 31 90 .906
4 71 .906 Pr.Cnt.Bd.Pf. 90 4 97 . 50b

. 4 72 .25b do. ». 03 uk. 12 4 98 . 50 « ;
4 71 .906 ao. ». 06 uk. 16 4 99 . 2066
4 71 . 30üÜ do. 1. 86 . 89,94 31 91 . 106
4 do. i. 04 uk. 13 31 92 . 756
5 101 . 106 do.C.-0 .96uk06 31 92 . 006
5 101 . 20b do. *. 06 uk. 16 31 94 .006

. 31 Preuss .Hyp. A.3. 3,2

. 2,4 68 .90bG do. do. abg. 4 96 . 50bG

. 4 do. do. do. 31 90 . 25bG
4 do. Hyp.-Vers. 4 97 . 1ftG. 4 76 . 10bG do. do. 31 93 . 606
4 do. Pfandbr.-B 31 90 . 90K0
4 do. do. 190k 4 98 . 10bG
6 do.XX.XXl.uk. lC 4 98 . 3016

. 5 100 . 256 do. XXII. 1912 4 93 . 756
potb.-Pfandbr. do. XXV. 1914

do. XXVII. 1915
4
4

98 . 6016
98 . 90bl?

4 96 .5GbG do. XXVIII. 1917 4 99 . 000
31 91 .006 do. XXIII. 1912 3! 95 . 506
4 98 .506 do. XXVI. 1914 3} 95 .80 « ;
4 98 .80bG do. XXIV. 1912 31 93 . 000
31 94 . 606 do. Kleine.- Obi. 4 98 . 006
4 96 . 756 do. Comm.- Obl. 31 93 .006
31 129 . 3übG do. VI. 1917 4 99 508
31 111 506 do. 1912 S. III. 31 93 . 006
31 91 . 606 RIhi. H.Pf.83 -85 4 98 . 106
4 98 . ( 06 do. Ser . 69-82 31 91 . 258
4 98 .00bG do. Comm.Obl. 31 92 . 508
31 92 . 25bG Rhein. . W.B. I.lit. 4 97 . 7084 98 . 00bG do. II. IV. 31 91 . 006
4 9 Q. lObü Sachs. Bodencr. 31 93 . 236
4 98 . 50PÜ Schlss.Hodcr. Pt 4 97 .60bB
4 SO. OObC ao. ao. 31 89 .40b
31 91 . 506 Westd. Bodencr. 4 98 . 906
31 96 . 006 00. 00. III. 31 91,806
3i
4

9ö .u06
99w00G Bank-Aktien.

100 . 256
Barmer ßankvar. _ _
Bt. /.-Mark. ßk.| 8^ 154 .80b

Bri.Handels-Ges
do.Hypoth.-ß.-A.
ao. Hvpotn.-ß,
do. Kassenver
Brasil. Banktv0.
Braynscft», Bnk.
Br.Hann. Hypoth
BrasI.HisRB.aog
Rresl. Wachsi.-I
:l)armstadt. Bank
DeuischeBank,
Dtscn Fitect.-8.
do. Hvo.-Bk. 100
DisconTo-Comm
Orescner Bank
Essen. Cred.-V
GothaerGrndcr.
Hamoä.Hyp.-ök.
liannoverseneß.
Königso. Ver.- B.
Leiozig.Cred.-A,
Magdeo. Baflkv.

Privatbank
Mein. Hyp. - Bk,
Mitleid. Bodaor

do. Croditb.
Miilh. Bank. . ,
N4tionaibk.f. Dt,
tiordd. Gründer.
Ostb. f.Hd.u.Gew
OsaabrüokerßK.
Pr. Bod.Crod.-A.
do. Ltt.Bd.0r.80
do.Hyp.-Act.-ßk.
do. Leihhaus. .
do. Pfandbr.-Bk.
Reichsoank . .
Rhein. Disc.-Ges
Rhein.HypothBk.
Rji.Westf.ßoocr.

Berlin . Bankdiskont 5V2°/°i Lombardzinsfnss61/2°/o, Privatdiskont43/s®/*
- - - - Nachdruck Terb

Bodencr.

150 .506
121 .756
165 .75bG

157 . 756
116 . 256

106 . 506
102 .256
126 . 00d6
222 . 0066
104 .706
135 .75b

9 1167 . 25bB
8J 'l36 . 10bü
81!152 . 50bü

150 . 756
8 159 . 506
J 132 .006
6i !122 . 50b
9 160 . 80b
7i 121 . 25b

119 . 506
140 .756

41 88 .006
6,' 115 . 106
61 107 .7586
7i 118 .00b

104 . 756
119 .006

7i 139 . 256
146 .256
184 .75b
109 . 1086
110 .006
137 . 596
152 . 00b
131 .0086

148 .40b
126 . 10b
133 .00a
149 . 006

133 . 506
6* 104 . 606

Industrie-Aktien.
nulat.-Fab. 12i 196 . 00b

g CO.
tlektriz,

Berg.-Märk. Ind.
Berlin. ElekL-W

64 . 7586
135 . 506

Berl. Maschinb.i14
Bielefeld. Masch|28
Bismarckhütte .'22
BlumweMsch.Fb
Bochum. Gussst.
Braunk. u.ßrik.1,
Braunschw. Jute

oo. Kohlen
BremerWollk. ,
Carolineb.Offlb
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Cr toll dein ßerr lein,
Roman von Clara Hule pp-Stübs.

^Nachdruck verboten.)sFortsetzung.)

Ihr Tischnachbar ist Dr . Paulus und ihm fällt ihre Blässe
nicht aus, obgleich sein Auge oft auf ihr ruht . Halb trotzige Auf¬
lehnung, halb weiche Hingabe, gegen die ihn immer mehr be-
herrschende Macht des Gefühls für dieses Mädchen, geben seinen
Blicken eine forschende Unruhe, so daß sich Hildegard nicht wohl
suhlen kann an seiner Seite . Es scheint fast, als ob die wider¬
streitende Empfindungen, die ihn quälen, auch sie beherrschen.
Unter der doppelten Qual seiner Blicke und der Unterhaltung
der ahnungslosen Menschen, deren Worte wie zweischneidige
Messer in ihrem Herzen wühlen, fühlt sie, wie ein Schwindel¬
anfall sie befällt̂ Mit Aufbietung ihrer ganzen Willenskraft
bekämpft sie die Ohnmacht, die langsam ihre dunklen Schwingen
über sie breiten will und atmet mit einem leisen Seufzer der Er.
leichterung auf, als man sich endlich von der Tafel erhebt.

Sie biegt sich, so rasch wie möglich, aus den Balkon hinaus
und zieht in tiefen Atemzügen die erfrischende Nachtluft ein.
Hier wird ihr wohler, sie bleibt, an die Balustrade gelehnt, dort
stehen. Eine Weile ist sie allein, doch dann hört sie einen festen
Schritt hinter sich.

„Sie werden sich erkälten," mahnt des Doktors Stimme.
Kaum hat er ausgesprochen, erwidert die ihm folgende Frau
von Meerholtz spöttisch:

„Ach, die Hilde ist nicht so -empfindlich, Doktor! Die ist in
jeder Beziehung uns anderen über! Einen Arm um das junge
Mädchen legend, neigt sie sich vor und schlingt ein Ende des
Spitzenshawls, welchen sie um die Schultern geworfen hat, um
den schlanken Hals." „Für alle Fälle wollen wir jedoch dem
Doktor seine Besorgnis nehmen und dich einhüllen," spöttelte sie
weiter.

„Laß das," wehrt Hildegard gequält, „mir ist warm genug."
Ein schmerzvoller Blick trifft die Kusine.
Ta zuckt blitzartig der Gedanke an den Inhalt der Tisch-

nnterhaltung in Charlotte auf. Sie versteht auf einmal Hilde¬
gards fluchtähnliches Zurückziehen aus der Gesellschaft, ihre ge¬
quälte Stimmung . Doch weit entfernt, Mitleid mit ihr zu haben,
denkt sie jetzt nur daran, ob der Doktor wohl das sorgfältig ge¬
hütete Geheimnis der Geschwister kennt? Sicherlich nicht!

Die schöne Frau sieht forchend in das interessante Männer¬
gesicht mit den intelligenten Zügen und dem gebietenden Blick;
sieht die hohe, breitschulterige Gestalt leicht neben Hildegard
an der Balustrade lehnen,. —

Ein böser Dämon flüstert ihr zu: Sprich von dem Unglück!
Tue als ob du glaubst, dasselbe sei ihm bekannt. —

Egoistisch wie Charlotte von Meerholtz Zeit ihres Lebens
war, denkt sie nur daran , daß die Kenntnis der Sache ihn viel¬
leicht veranlassen würde, sich von Hildegard ab und ihr zuzu¬
wenden. Denn, daß ihre Kusine ihm nicht gleichgiltig ist, hat sie
längst bemerkt. .

Nun wacht Plötzlich ein heißes Begehren, ein stürmisches
Verlangen, ihn selbst zu besitzen, in ihr auf. Die Leidenschaft,

ihr impulsives Wesen drängen sie förmlich dazu, Hildegards Ge.
heimnis preiszngeben.

Sich anscheinend zärtlich zu ihr neigend, flüstert sie ihr so
laut zu, daß der Doktor es verstehen muß:

„Armes Herz, das war keine sehr angenehme Unterhaltung
für dich, denn wer schließlich selb r zu solchen „erblich Be¬
lasteten" gehört, für den muß es doch schrecklich sein, so etwas
anhören zu muffen."'

Wie entgeistert starrt Hildegard ihre Kusine an, wie diese
mitleidsvoll spricht und dabei doch erbarmungslos den Pfeil
in die Wunde stößt. Sie preßt die Lippen fest, sest aufein¬
ander, um den Schrei zu unterdrücken, der sich aus ihrer Kehle
ringen will und kämpft die furchtbare Aufregung nieder, die ihre
Glieder zittern macht. Sie antwortet mit bebender, versagender
Stimme : „Ich bitte dich, spich nicht davon!"

„O, so weh tut es dir, daß nicht einmal ich, die dir so nahe
steht und die dich so herzlich lieb hat, davon sprechen darf?
Armes Kind, was mußt du leiden, wegen eines solchen Vaters .-'

„Charlotte!" Ein leiser, aber um so erschütternder Schmer¬
zensausruf unterbricht die Worte der gewissenlosen Dame. Ehe
dieselbe recht weiß, wie ihr geschieht, hat der Doktor sich nmge.
wandt, tritt auf sie zu, nimmt ihre Hand, legt sie auf- seinen Arm
und ihr mit zwingendem Blick in die nachtdnnklen Augen schau¬
end, sagt er bestimmt: „Kommen Sie , gnädige Frau , es wird
kühl hier draußen," und führt sie in den Salon zurück.

Im ersten Augenblick mochte sie triumphieren, doch sie kann
nicht — denn die Bewegung, mit welcher er drinnen ihre Hand
von seinem Arm gleiten läßt, der Blick, mit welchem er sie streift,
hat fast etwas verächtliches. — Es ist beinahe, als wollte er ein
giftiges-Reptil entfernen, sagt sich die schöne Frau . Ihr Stolz
bäumt sich auf. Fast wie Haß glüht es in ihren Augen. O, er
soll ihre Wacht kennen lernen.

Von der Gesellschaft umringt und um ein Lied gebeten,
schreitet sie zum Flügel. Bald erklingt die volle Stimme , doch
ein anderer begleitet sie, denn der Doktor steht draußen bet
Hildegard.

Leise und sorglich legt er ihren Seidenshawl, den er aus der
Garderobe geholt hat, um die Schultern , er suhlt bei der Be¬
rührung das-leichte Erzittern ihrer schlanken Gestalt.

Ein unendliches Mitleid überkommt ihn plötzlich. Er möchte
sie so gern trösten, findet aber die rechten Worte nicht. Endlich
sagt er nur : „Hildegard!"

Das junge Mädchen hört aus dem warmen, innigen Ton ge¬
rade das heraus, was ihr in ihrer jetzigen Stimmung wohltut.
Sie reicht ihm stumm die Hand. Er hält sie fest und streichelt
sie sanft, wie die Hand eines Kindes, das man beruhiget! will.

Einige Minuten vergehen, dann meint er:
„So , nun sind Sie wieder unser tapferes Fräulein Doktor

und gehen- mit mir hinein, nicht wahr ?"
Zuerst erschauert sie von neuem. Hinein zu Charlotte soll

sie? Diese schöne, bestrickende Stimme in nächster Nähe hören.

- - - &



bie  ihr vorhin so unendlich wehe getan hat '? — Doch sie ermannt
sich und sieht ein , daß ihr Fernbleiben auffallen muß . So streicht
sie flüchtig mit dem Batisttuch über Stirn und Wangen , als
wollte sie von dort die Spuren ihrer Erregung entfernen , lächelt
dem Doktor mutig zu und geht auf leisen Sohlen , um die Sän¬
gerin nicht zu stören , durch das Speisezimmer in den Salon.

Ihre Freundin winkt ihr und drückt sie in einen Sessel
nieder , ihr dabei einige leise Worte , einen zärtlichen Borwurf
enthaltend , ins Ohr raunend.

Frau Charlotte besitzt ein dankbares Publikum . Alle lau¬
schen andächtig der klangvollen Stimme , die mit packender Ge¬
walt die Herzen zwingt . Man hört es der Sängerin an , daß sie
aus voller Seele singt . Ihr Lied ist leidenschaftlich durchbebt.

Da ergriff mich ein glühend Sehnen
Nach Liebes - und Lenzesluft —
Ich weinte heiße Tränen
Mir selber unbewußt . — —

Doktor Paulus lehnt , die Arme ineinander verschränkt , am
Pfosten der Verbindungstür zwischen Salon und Eßzimmer.
Er betrachtet nachdenklich das üppige Weib , das so berückend
aussieht , so wunderschön singt und doch so herzlos sein kann.
Er muß unwillkürlich an die Nixe des Rheins denken , die mit
ihrem Singen den Schiffer ins Verderben lockt.

Er schaut nicht die Felsenriffe,
Er schaut nur hinauf in die Höh!

Aber er — er schaut die Felsenriffe , er kennt sie — und
läßt sich von der schönen Frau dort am Flügel und ihrem
Sirnengesaug nicht verlocken.

Sein Auge sucht eine liebe , zierliche Gestalt , ein süßes,
blasses Gesichtchen ^Dadrüben , das feine Köpfchen an die Lehne
des lachsfarbenen 'Seidenpolsters geschmiegt , fitzt Hildegard.
Wie jung sie aussieht , aber ach, wie schmal das liebliche Antlitz
ist . Aber welch furchtbare Last ruht auch auf den zarten Schul¬
lern ! Der Vater — großer Gott , was ist es mit ihm ? Das
arme , arme Kind!

Er denkt jetzt mit keinem Gedanken daran , daß sie eine hoch-
begabte , in leitender Stellung stehende Frau ist, denkt nicht
daran , daß es seine Vorgesetzte — sondern er steht in ihr nur
das Weib , das angegriffen ist . Er möchte ihr seinen starken
Arm als Schutz leihen , seine ganze Manneskraft zur Ver¬
fügung stellen . Aber wozu ? Gegen wen denn ? Kann er denn
gegen ein Weib kämpfen ? Nein , das kann er nicht ! Ein ohn¬
mächtiger Grimm gegen Frau von Meerholtz , die sich jetzt von
allen Seiten Komplimente sagen läßt und von der Gesellschaft
umschwärmt wird , wie eine Königin , erfaßt ihn . Cr knirscht
mit den Zähnen und beißt sich die Lippen wund . . Er besitzt kaum
so viel Gewalt mehr über sich, um der Frau Professor , die mit
einer , Frage an ihn herangetreten ist , zu antworten.

Er ist heute abend gar nicht so liebenswürdig wie sonst,
denkt die kleine Frau . Die Stunden vergehen und als man sich
endlich zum Aufbruch rüstet , atmet er wie von einer drückenden
Last befreit , auf . Es ist ihm genau so, als wenn er selbst die
Pein , die Hildegard während dieser Gesellschaft fühlen mußte,
ausstand . Er bewunderte die Tapferkeit und Selbstbeherrsch¬
ung , mit welcher sie bis zuletzt aushielt.

Charlottes wegen ist der Wogen bestellt worden . Hildegard
wäre lieber die kurze Strecke zu Fuß gegangen.

Als der Doktor die Damen an das Kupee begleitet und
sich vor Frau von Meerholtz nur höflich verneigt , dem jungen
Mädchen jedoch zum erstenmal die Hand küßt , da weiß die schöne
Frau ganz genau , daß sie sich nur bloß gestellt hat — daß ihr
Spiel hier verloren ist.

In Hildegards Herzen aber kämpfen Liebe und Pflicht einen
harten Kampf.

Ach, sie weiß es jetzt ganz genau , daß Doktor Herbert Pau¬
lus recht hat und es noch etwas schöneres auf der Welt
gibt als Pflichten und Beruf, ' aber sie sträubt sich noch mit ihrem
ganzen herben Frauenstolz gegen diese Erkenntnis , die ihr ja
.ein Glück bringen kann , sondern nur bitteres , schmerzliches Ent¬
sagen.

Die Knospe ihrer jungen Liebe •— sie kann nie, niemals zur
Entfaltung gelangen . Tief im Innern sitzt der Wurm , er wühlt
und nagt und nagt , bis die arme Knospe getötet ist . Gin heißer
Schmerz zuckt jäh in dem . armen Herzen auf , sie versteht jetzt,
was es heißt : Da ergriff mich ein glühend Sehnen — nach
Liebes - und Lenzesluft — ich weinte heiße Tränen — mir selber
unbewußt.

Mit aller Gewalt muß sie die Tränen zurückhalten , die ihr
heiß in bie Augen treten.

Sie hat mit Charlotte nur einige gleichgiltige Worle ge¬
wechselt und dann still ihren Gedanken nachgehangen . Als der
Wagen hält , steigt sie leicht und behende aus , es der herbeieilen-
pen Zofe überlassend , Frau von Meerholtz behilflich zu sein . Sie
tust ihr flüchtig „ gute Nacht " zu, mehr vermag sie nicht , die

Herzlosigkeit der schönen Frau hat sie bis ins tiefste Innere
getroffen . — Sie eilt die matt erleuchtete Treppe hinauf , geht in
ihr Schlafzimmer und vertauscht ihre Gesellschaftstoilette mit
einem hellfarbenen Schlafrock . Sie ist zu erregt , um schla¬
fen zu können , deshalb öffnet sie die Türe zum Nebengemach,
dem fogenannten Frühstückszimmer , durchschreitet es und begibt
sich in das anstoßende Arbeitskabinett ihres Onkels , das nach
dem Garten zu einen kleinen , überdeckten Balkon hat . Eine
Glaswand schützt denselben auf der Windseite , so daß man sich
kein angenehmeres , friedlicheres Plätzchen denken kann . Sie
nimmt von der Chaiselongue eine warme Decke, tritt hinaus und
schmiegt sich weich und warm in des Onkels großen Korbstuhl.
Es ist ihr fast , als wäre sie dem Geheimrat dadurch näher . Ach,
wie oft sehnt sie sich nach- seiner verständnisvollen Güte und der
liebevollen Sorgfalt der Tante ! — Die dunklen Schatten , die sie
umschweben , die sie foltern und quälen , — in des Onkels An¬
wesenheit konnten sie ihr sicherlich nichts anhaben . Und dann
Richard ? Ach, wie sie sich um ihn sorgt ! Noch ehe er morgen
in das Bureau geht , muß sie ihn sprechen . Aber wird er nicht
empfindlich sein ? Sie zurückweisen , sich jede Einmischung der-
bitten ? Wie heute nachmittag , so peinigen und foltern sie diese
Bedenken jetzt aufs neue . Aber er ist ihr doch immer ein guter
Bruder gewesen , er wird sicher auf ihre Mite hören.
_ (Nachdruck verboten .s
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Das verlorene Testament.
Von D o m e nie.

(Schluß ) «Nachdruck verboten .)

„Das glaube ich nicht, " entgegnete Robert . „Alle
Frauen hängen am Geld , mehr als wir Männer . Den
neuesten Beweis davon hat mir Flora gegeben . Wie
schnell hat sie sich von mir abgewandt , als es sich
zeigte , daß ich nicht der Erbe meines Onkels sei.
Und doch ist diese Erfahrung fast den Verlust eines
Vermögens wert . Denken Sie sich, ein Mädchen zu
heiraten , von der man sich geliebt glaubt , um nachher
zu entdecken, daß sie nur unfern Geldbeutel liebte!
Das wäre mein Schicksal gewesen ! Und deshalb schmerzt
mich Floras Verlust nicht . Selbst wenn Fräulein Reger
in edler Selbstverleugnung daran dächte, mir das
Vermögen abzutreten , ich würde mich jetzt unter keiner
Bedingung mehr entschließen , Flora Lucius meine
Braut zu nennen . Unsere Wege sind geschieden ! Doch,
ich bin fest überzeugt , Sie irren sich. Wie ich Ihnen
schon sagte , alle Frauen sind geldgierig , und Fräulein
Reger wird wohl keine Ausnahme machen ."

Dr . Wilde mußte wohl seinem Klienten recht geben,
als Woche auf Woche, Monat auf Monat verging,
ohne daß Martha auch nur den geringsten Schritt tat,
um den jungen Mann , der so schwer enttäuscht wor¬
den, auch nur in etwas zu entschädigen . . . .

Robert .litt unterdessen keine Not . Schon frühe
hatte er das Talent verraten , leichte , fesselnde, feuille-
tonistische Artikel zu schreiben , und dieses , sonst aus
Liebhaberei kultiviert , per half ihm jetzt zu einer An¬
stellung bei der Presse . Freilich gestattete ihm sein
Verdienst nicht , so glänzend Zu leben , wie er dies zu
Lebzeiten seines Onkels , von dessen reichen Mitteln
unterstützt , gekonnt ; doch er hatte ein sicheres behagliches
Einkommen , und ohne Neid sah er die Erbin seines
Onkels in der eleganten Equipage an sich vorüber -;
rollen.

„Sie ist eben egoistisch wie alle Frauen, " dachte er,
wenn er den Hut vor ihr zog und unwillkürlich das
zarte blasse Gesichtchen bewunderte . „Man sollte eigent¬
lich denken , daß die Eigentümerin dieser Augen auch

> ein Herz besäße , sie sieht aus wie ein Weib , das lieben
• fann , und das man lieben möchte ; aber sie ist wie

ülle — geldgierig , selbstsüchtig ." Er konnte nicht umhin,
eine Art Enttäuschung zu fühlen . „Sie sollte ein
edleres , besseres Weib sein als Flora, " dachte er
weiter , „ sie hätte bereit sein müssen , mir das Ver¬
mögen abzutreten . Ich hätte ja das Opfer nicht
angenommen , aber ich hätte sie dafür bewundern und
verehren können , daß sie cs bringen wollte . Doch sie
sind alle gleich."

So verging ein halbes Jahr , ohne daß etwas
Besonderes sich zugetragen hätte , als Robert eines
Tages von einem Ausgang zurückkehrend , seine Woh --
nung betrat und dort Dr . Wilde vorfand , der in großer
Aufregung seiner harrte . Er hielt einen offenen Brief
in der Hand und rief dem jungen Mann entgegen:

„Hören Sie nur , diesen Brief habe ich soeben
erhalten:

Geehrter Herr Doktor ! Bitte mich heute abend
um sechs Uhr mit Ihrem Besuche zu beehren und
Herrn Rnßmann mitzubringen . Das Testament hat sich
gesunden , und es wird mir großes Vergnügen gewähren,
oe.n rechten Erben in seine Rechte einsetzen zu helfen.

Mit größter Hochachtung
Martha Reger ."

Natürlich leisteten die beiden der Einladung Folge,
und des Doltors erste Frage Leim Betreten des Salons
war : „ Wo hat eS sich gefunden , wo hat eS sich ge¬
sunden , liebes Fräulein Martha ?"

„Es war überhaupt nicht verloren , Herr Doktor, "-
war Marthas ruhige Entgegnung . Und auf daS gren¬
zenlose Erstaunen der beiden Herren erzählte sie ihnen
folgendes:

„Der alte Herr Rußmann wußte von der Liebe
sernes Neffen zu Fräulein Lucius und war davon nicht
erbaut . Doch fürchtete er , daß Widerspruch Herrn
Robert in seiner Neigung nur bestärken werde , und er

* oafjer auf einen Plan , den er mir anvertraute.
Wahrend seiner letzten Krankheit bat er mich, das
Testament zu meinen Gunsten , das noch nicht per.

pichtet worden , an de » Platz des richtigen zu legen , das
letztere aber an mich zu nehmen und es bis zu einem!
halben Jahre nach seinem Tode zu verbergen . „ Man
wird dann, " sagte er , „meinen Neffen für einen armen
Mann halten , und das Mädchen wird sich im wahren
Licht zeigen . Liebt sie ihn wirklich , so wird sie treu
zu ihm halten , und dann habe ich nichts gegen die
Verbindung ." — Hier , Herr Rußmann ist auch ein Brief
an Sie , der alles bestätigen wird . Und, " fügte sie
zögernd hinzu , „ wenn ich unrecht getan , indem ich
Sie von Ihrer Braut getrennt , vergeben Sie mir!
Vielleicht können Sie Fräulein Lucius jetzt noch ge¬
winnen , da Sie reich sind . Ich konnte nicht anders , ich
mußte den Willen des Toten erfüllen ."

„Und ich bin Ihnen herzlich dankbar dafür, " ent¬
gegnete Robert warm . „Flora ist einer treuen Liebe
nicht wert , und ich wäre als ihr Gatte unsäglich
elend geworden . Aber in Ihnen , Fräulein Martha,
die ich so lange verkannt , zeigt sich mir heute das
Bild einer Frau , deren schönes Aeußere von der
Schönheit der Seele noch überstrahlt wird ."

Er brach hier ab , denn Dr . Wilde hatte die Hand
üus seinen Arm gelegt.

„Lesen Sie Ihren Brief erst, " sprach er in kühlem
Geschäftston , „ und dann wollen wir das Testament er¬
öffnen ."

Robert gehorchte ihm.
„Der Brief bestätigt genau Fräulein Marthas An¬

gaben, " sprach er dann , „nur drückt er noch eine Bitte
aus . Kennen Sie dieselbe , Martha ?"

„Nein, " war ihre erstaunte Antwort , „ ich habe
keine Ahnung davon ."

„Aber Sie , die die Wünsche des Toten so getrcu-
kich erfüllt haben , raten mir doch wohl , seiner Bitte
nachzukommen , besonders , da sie mit meinen Wünschen
übereinstimmt ?"

„Nun , dann ist sie ja leicht zu erfüllen, " meinte
sie lächelnd.

„Gewiß , aber die Erfüllung Hängt nicht nur von
mir ab , sondern auch von Ihnen , Martha ."

„Von mir ?"
„Ja , von Ihnen . Der Herr Doktor hier wird mir

jetzt mitteilen , daß kraft dieses zweiten Testamentes
das ganze Vermögen mir zufällt ; aber ich kann es
nur unter einer Bedingung annehmen ."

„Und die wäre ?"
Robert gab dem Doktor einen leisen Wink , sich

zurückzuziehen , der sogleich befolgt wurde . Dann trat er
aus Martha zu.

>,Können Sie nicht raten ?"
Eine tiefe verräterische Röte überzog ihr Gesicht.
„Ich möchte nicht raten, " entgegnete sie leise, „ sagen

Sie es mir lieber ."
Er ergriff ihre kleine zitternde Hand und preßte

sie an die Lippen.
„Wenn ich das Vermögen aus Ihrer Hand nn-

jftdjme , geben Sie mir die Hand dazu , Martha!
Liebste Martha , ich habe dich lauge geliebt , ohne es zn
wissen ; jetzt weiß ich cs , und ich bitte dich, willst
di« auch diesen Wunsch meines Onkels erfüllen und mein
leures Weib werden ?"

Bebend entzog sie ihm ihre Hand.
„Ich bin zu arm , zu unbedeutend —"
„Arm ? Du bist reich, Martha , reich an Hekzens-

ssiite, an Anmut , Schönheit . Ich liebe dich, und mein
Onkel wünscht unsere Verbindung , du mußt seinem
Wunsche Nachkommen !"

„Zuerst will ich dem Wunsche meines eigenen Her¬
zens willfahren , Geliebter, " sprach sie leise. „ Liebst
du mich wirklich ?"

„Kannst du noch fragen ? Aber du ?"
„Ich liebe dich schon, solange ich dich kenne,"

flüsterte sie an seinem Herzen . - —
Es bauevte  nicht lange , da waren die beiderlei»

glückliches Paar , und das verlorene Testament , das
so viel Aufregung verursacht , war nun ganz wertlos
geworden ; denn der höchste Wunsch des Toten war
ja erfüllt : die beiden , die er am meisten geliebt , waren
seine Erben , ohne daß eines das Recht des anderen
beeinträchtigte . "

&
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Weiß zieht an und seht mit dem 2. Zuge matt.

Schwarz: 5 Steine.
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Turnierpartie, gespielt zu Ostende am 30. März 1907.
Weiß: M. Eljaschoff -München.
Schwarz: B. L e u ß e n -Amsterdam.

Französisches Springerspiel.
Weiß. Schwarz.

1. e2—e4 e7—e5
2. Sgl —f3 <17 —d6
3. d2—d4 SbS—d7
4. c2—c3? Sgb—f6
5. Ddl —c2?
Besser im vorigen Zuge

K Lfl —c4, jetzt5. Lfl —d3.
5. Lf8—e7
6. Lfl —d3 0 —0
7. 0—0 c7—c5
8. d4—d5? Sd7- b6
9. Sf3—d2 Dd8—c7

10. Tfl —el Lc8—d7
Nicht c5—c4 wegen 11.

Ld3—fl und 12. Sbl—a3.
11. a2—a4? c5—c4j
12. Ld3—fl a7—a5
Sd)warz muß 13. a4—a5

hindern. Jetzt kann Weiß
13. 8dl —a3 wegen Ld7Xa4
Vicht ziehen.

13. Sd2—f3 Sf6—e8
14. Lei —«3 f7—£5!
15. Le3Xb6 Dc7Xb6

16, LflXc4 f5Xe4
17. Sf3Xe5
Falls 15. Dc2Xe4,foDb6

Xb2 16. Tal—a2 Db2—b6.
17.
18. g2—g4
19. TelXe4

Ld7—fö
Lf5—c8
Le7—h4!

Nun droht d6Xe5 oder
Tf8Xf2.

20. Se5—d3
Oder 20. Se5—f3 Tf8Xf3

21. Te4Xe8+ Kg8—f7 22.
Te8—e2 Lc8Xg4 usw.
20. Se8—fö
21. Te4—f4
Falls nach d4, so Sf6Xg4.

21 . g7— g5
22. Tf4—f3 Lc8Xg4
23. Tf3—e3 Sf6—d7
24. Sbl—d2 Sd7—e5
25. Kgl—g2 Se5Xd3
26. Dc2Xd3 Tf8Xfö+
27. Kg2—hl Db6Xb2
Weiß gibt die Partie ans.

Ein aufregendes Jagdabcntcuer mit einem Tiger
erzählt Charles D. Roberts ' in seinem Buche „Rund um
baZ Lagerfeuer " : „Einst ivandcrte sch aus einer heißen

Ebene am Ganges , um etwas zum Schüsse zu finden;
ich hatte meinen Diener nach meinem Feuerzeug fortgc-
schickt, da die Gegend bereits seit ein paar Jahren von
alten Tigern gesäubert sein sollte. Während ich noch be¬
dauernd daran dachte, daß ich leider selbst an dieser Sänke-
rung keinen Anteil gehabt hatte , brach ich plötzlich auf
dem Boden zusammen, von einer schweren Masse getroffen,
die von hinten auf mich stürzte. Mir lvar 's , als ob ich
eine Dusche von eiskaltem Wasser erhielte , dann wurde es

. mir schwarz vor den Augen, Als ich meine Augen wieder
öffnete, lag ich mit dem Besicht im Sande . Ich- versuchte
aufzusteheii ; aber sogleich legte sich eine gewaltige Pranke
auf meinen Rücken und ich sah die großen gelbgrünen Augen
eines Tigers , die starr auf mich blickten; eine dumpfe
Resignation ergriff mich, ich ergab mich in das Unvermeid¬
liche und erinnere mich noch, daß es mir anffiel, wie das
Tier mehr wohlwollend als feindlich blickte. Ich weiß nicht, wie
lange ich so lag ; mit stumpfem Staunen fiel mein Blick
auf das Gewehr, das ich noch in der Hand hielt, und ein
unbestimmtes Gefühl , wie wenn ich etwas damit - tun müßte,
ergriff mich. Da packte mich der Tiger bei der linken
Schulter und schleppte mich fort . Die Zähne des Tieres,
die in meine Schultern geschlagen waren , betäubten mich>
und so schleppte der Tiger meinen Körper nach seinem
Lager , wo ich zwischen zwei kleiner: Tigern liegend wieder
zur Besinnung kam. Die Jungen rollten mich hin und
her, beleckten mich und schlugen nach mir ; doch ich fühlte
nun wieder mehr Kraft und scheuchte sie von mir . Als
ich aber mühsam nach einem Baum zu kriechen suchte, sprang
der alte Tiger mit einem Satz mir nach und holte mich
zurück. Allmählich gewann ich so viel Klarheit in meinem
betäubten Geiste, daß ich als meine einzige Rettung meirr
Geloehr erkannte, das ich noch krampfhaft in meinen Fingern
hielt . Ich durfte mich nicht bewegen, denn jedes Lebenszeichen
hätte die Aufmerksamkeit des Tigers auf mich gelenkt. Es
gelang mir jedoch, das Gewehr in eine solche Lage zn
bringen , daß das Rohr auf den mächtigen Tiger gerichtet
war , der mir seine Schulter zuwandte . Ich untersuchte,
ob die Flinte geladen wäre ; sie war es glücklicherweise..
Bei diesen Bewegungen bemerkte ich, daß ich die linke Srhulter
gebrochen hatte . Langsam kroch ich vier oder fünf Fuß
näher an den Tiger heran , der ruhig in der Sonne lag
und zmoeilen schnurrte. Er hatte augenscheinlich nicht lange
vorher ein gutes Mahl eingenommen und war daher etwas
stumpf und müde, hatte auch keine Eite, mich zu verspeisen.
Die Jungen spielten unterdessen um mich herum und schlugen
nach mir , aber ich achtete ihrer nicht. Ich zielte noch ein¬
mal sorgfältig und dann — mein Herz stand still — drückte
ich los . Ich hatte mein Ziel nicht verfehlt : der riesige
Körper icpnellte in die Höhe und fiel schwer neben mir
«icd -r s *,«

Humor.
Gute Behandlung die Hauptsache.  Der Chef:

„Also Sie suchen Beschäftigung, junger Mann ? Was könne,:
Sie denn leisten?"

Slellungsnchender : „Nu elgcndlich kann ich Sie noch gar
nischt, ahwer ich sähe mähr usf gude Behandlung , als uff
viel zu dnhne."

*;

Es wird veröffentlicht.  Mutter : „Run , Lisa,
bist du wieder bei dem Verleger gewesen? Hat er deine
Gedichte angenommen ?"

Tochter : „Nein, aber ich habe ihn angenommen , und'
ks soll sofort verössentticht werden."

Was er gern Hab „Schulze schimpfte doch immer
über die Kälte !"

„Allerdings !"
„Und jetzt schimpst er fortwährend über die Hitzef"
„Das stimmt."
„3a , was hat er denn eigentlich gern ?"
. .Was ? Na, das Schimpfen eben.!"
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